
3109-2006 forstzeitung

W
ie bereits erwähnt basieren die heimi-

schen Arten- Check l i sten auf der Ar-

tenzahl im Stichjahr 1800. Von den

126 Heusch r eckena rten gelten 5 als ausge-

storben und 10 als vom Aussterben bedroht.

Ein besondere Verantwortlichkeit – das heißt

mehr als ein Viertel des Weltvorkommens liegt

in Österreich – ist nur für eine Art, nämlich die

Kärntner Gebirgsschrecke festgestellt: 90% der

endemischen Art kommen hier vor. Für sie be-

steht kein Handlungsbedarf.

LEBENSRAUM ERHALTEN UND SCHAFFEN

Dieser ist aber für 26 andere Arten festge-

stel lt. Ihr Schutz erf olgt du rch Erha lt oder

S chaff u ng der gef ä h rde ten Lebens r ä u me in

denen sie vorkommen: Wildflüsse (mit ihren

Um lageru ngstr ecken!), sow ie Salzsta ndorte,

Nasswiesen, offene Sandrasen und Steppenra-

sen sind die Habitate dieser Arten.

Eigentliche Waldstandorte sind daher nicht

betroffen, sehr wohl aber können im Waldver-

bund liegende und von Verwaldung oder durch

technische Eingriffe zum Beispiel beim Forst-

wegebau bed rohte Sta ndorte da m it gemei nt

sei n. Bei spiel s wei se sind folgende Arten au f

Umlagerungsstrecken in Wildflüssen angewie-

sen: Gefleckte Schnarrschrecke, Kiesbankhüp-

fer, Flussstra ndsch r ecke, Blau f l ü gel ige Sand-

schrecke, Türk´s Dornschrecke, sowie Pfänd-

ler´s Grabschrecke und Grabschrecke (letzte

beiden Arten nur in den östlichen Tiefländern).

HANDLUNGSBEDARF AUCH BEI 

VIELEN WASSERKÄFER-ARTEN

Die nächste Gruppe der Insekten, nämlich

Wasser k ä fer der Fa m i l ien Zwerg w asser k ä fer

und Krallenkäfer, sind in den Rote-Liste-Check-

listen für Österreich mit 75 Arten vertreten und

leben an Fließgewässern.

Als „in besonder em Maße vera ntwort l ich “

ist Österreich für 11 Arten (=15% aller Arten),

wobei davon für 8 akuter Handlungsbedarf be-

steht:

■ Narenta-Zwerguferkäfer,

■ Mittlerer Zwergwasserkäfer,

■ Rey´s Zwergwasserkäfer,

■ Haberfelner´s Zwerguferläufer,

■ Perkins´ Zwerguferkäfer,

■ Erzfarbener Zwerguferkäfer,

■ Mittlerer Krallenkäfer, und

■ Flusskrallenkäfer

Nur le t z ter Art kann du rch akti ve Lebens-

rau mgesta ltu ngs maß na h men gehol fen wer-

den: der Fluss k ra l len l ä u fer lebt an unterge-

tauchtem, nicht zu stark zer se t z tem Holz in

Tief la nd - F l ü ssen mit guter Wasser qua l ität und

hoher Str ö mu ngsgeschw i nd ig keit. Sinnvol l

w ä r en etwa Renatu r ieru ngs maß na h men an der

Raab, sow ie gener ell das Belassen von unterge-

tauchtem Holz, wo dieses kei ne oder nur ei ne

ger i nge „Ver k lausu ngsgefahr“ bedeu te t.

GEFÄHRDETE NETZFLÜGLER- UND

SCHMETTERLINGSARTEN

Von 121 Netzflüglerarten leben viele in hei-

mischen Wäldern. Nur für die Art Megistopus

flavicornus ist ein akuter Handlungsbedarf an-

gegeben: Sie besiedelt lichte Wälder am Neu-

siedlersee. Von 11 Schnabelfliegenarten ist für

eine Art (Mückenhaft) ein akuter Handlungs-

beda rf angegeben – sie gilt aber derzeit in

Österreich als verschollen.

Von den 215 Tagschmetterlingsarten gelten

5 Arten als verschollen und 12 Arten sind vom

Ausster ben bed roht. Besondere Vera ntwort-

lichkeit hat Österreich für 4 Ar ten – ihre Ge-

f ä h rdu ng ist ger i ng. Aku ter Ha nd l u ngsbeda rf

besteht aber bei 5 Arten:

■ Eschen-Scheckenfalter,

■ Moor-Wiesenvögelchen,

■ Sudeten-Mohrenfalter,

■ Gelbringfalter und dem

■ Kreuzenzian-Bläuling

Dabei ist vor allem For schu ngsbeda rf ge-

meint. Beim Gelbringfalter, der heute in unzu-

g ä ng l ichen Schu t z w ä ldern Ti rols und Vora r l-

berg vor kom m t, kann die For stw i rtschaf t

du rch extens i ve Nu t z u ng oder Nu t z u ngs ver-

zicht helfen.

Generell ist zu sagen, dass viele Tagfalterar-

ten durch die Förderung „warmer“ und trocke-

ner Standorte unterstützt werden. Diese gilt es

da her – so sie im Wa ld ver bu nd vor kom men

(zum Beispiel Waldränder, strukturreiche Be-

standesteile, Sonderbiotope, ...) – gezielt zu er-

halten. Oder durch wärmefördernde Waldwirt-

schaft (beispielsweise frühe und strukturför-

dernde Pf legemaß na h men) zu unter st ü t zen.

Überdurchschnittlich gefährdet sind Tagfalter-

arten, die auf Moorstandorte angewiesen sind:

S ie prof itier en vom Stru k tu r r eichtum der

Moore und ihrer Umgebung sowie den speziel-

len nährstoffarmen Trophieverhältnissen. ■
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Waldhabitate für den Mikrokosmos schützen

Arten-Checkliste verweist auf 126 Heuschrecken

Als vorläufig letzter Artikel zu den neu erstellten Roten Listen wird nun die Situation im Mikrokosmos dargestellt: Gerade hier

kann der Forstmann durch Zurückhaltung bei Landschaftseingriffen oder durch einfache Maßnahmen aktiven Artenschutz in

der Mikrowelt der Insekten betreiben.
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